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Stuttgart 22. März . Die Evangelische Prcssekorrespon-
denz meldet: Einem Beschluß seines Schulausschusses folgend,
hat der Deutsche Evangelische Kirchenansschußan Len Reichs-
mmster des Innern das dringende Ersuchen gerichtet, mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln auf die baldige
Vorlage und Erledigung des Reichsschulgesetzes hinzuwirken.

Frriburg, 22. März . Das Befinden des früheren Reichs-
kanzürs Fehrenbach verschlechtert sich dauernd . Der Kranke
war während des ganzen Sonntags ohne Besinnung.

Köln, 22. März . Heute früh 8.40 Uhr verließ der Reichs¬
präsident Köln im Sonderzug und fuhr zur Befreiungsfeier
nach Bonn. Reichspräsident von Hindenburg hat zur Erhal¬
tung des Kölner Doms 100 000 Mark gestiftet.

Berlin, 22. März . Die Kommunisten sind in den letzten
Monaten von einer nachgerade unheimlichen Rührigkeit . Für
den kommenden Dienstag werden von ihnen die Erwerbslosen
im ganzen Reiche auf die Straße gerufen, um „für die Forde¬
rungen an die Luther -Rgierung nnd die Gewerkschaften" zu
demonstrieren. In Berlin sollen zu diesem Zweck die Arbeiter
aus den Betrieben und die Erwerbslosen einen gemeinschaft¬
lichen Spaziergang nach dem Lustgarten veranstalten.

Berlin, 22. März . Der österreichische Bundeskanzler Ramek
wird am Samstag zum Besuch der Berliner Regierung ein-
treffen-

Berlin, 22. März . Seit einiger Zeit gehen riesige Trans¬
porte von Brennholz aus Polen über -die Grenze nach Deutsch¬
land. Die größten Holzladungen gehen über Len Grenzort
Polschen. Dortige Bewohner haben allein über 200 000 Raum¬
meter Kiesernbrennholzin Polen gekauft. Der polnische
Preis ist erheblich billiger als der deutsche Holzpreis, daher
wird aufgekauft, was zu erreichen ist Erleichtert wird -den
Polen diese massenweise Holz-Verschiebung Lurch die zollfreie
Einfuhr nach Deutschland. Nach Erklärungen forstamtlicher
Stellen ist der eigene Holzabsatz der Forstverwaltungen an der
Landesgrenze ins Stocken geraten und dürfte -sich immer weiter
verringern. _

Paris, 22. März . Das kürzlich in Cherbourg fertiggestellte
Torpedobot„Bonrrasgue " hat bet einer Prüfungsfahrt eure
Schnelligkeit von 34,14 Knoten entwickelt und sich so als das
schnellste Schiss der französischen Torpedobootsflotte erwiesen.
Es scheint, Laß die Werften im Aermelkanal in eifrigster Tätig¬
keit sind, um die französische Kriegsflotte auf der Höhe zuhalten.

London, 22. März . Aus Suffe in Tunis wird berichtet,
ein englischer Leutnant des dritten Londoner Territorialregi-
mnts wurde vor einigen Wochen unter Spionage -Verdacht ver¬
hütet. Vor dem Gericht fand nunmehr die Verurteilung des
englischen Leutnants statt . Er wurde wegen Spionage zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Moskau, 22. März . Rußland erhofft eine Annäherung
von Deutschland und Frankreich an Rußland ; deshalb wird
Tschitscherm eine neue Europa Reife unternehmen.

Washington, 22. März . Präsident Coolidge wird in Richt¬
linien Amerikas Zurückhaltung gegenüber Europa und seine
Stellung zur Abrüstungskonferenz festlegen.

Deutschlands Sicherung für Genf.
Lmwon, 22. März . Wie der diplomatischeMitarbeiter des

»rauh Telegraph" erfährt , hat die deutsche Regierung , wenn
sie nochmals Delegierte nach Genf schickt, von allen Regierun-
M die im Völkerbund vertreten sind, definitive und schrift-
M Versprechungen verlangt , daß Deutschlands Kandidatur
A Ochsten Gelegenheit unabhängig von Men anderen
, Edaturen behandelt werden wird und daß die neue Völ-
Mdundswmmisston, ö" der Deutschland eingcladen ist, Wer-

schicken, nicht dazu bestimmt wird, die Bedingungen
ps ; tt^ kür Deutschland anders zu gestalten, als wie man

angenommen hat. Es sei noch nicht klar, bei
Regierungen die deutsche Regierung mit ihren Fov-

oe» ŝ ^ ""E?6e und ob sie zuerst in Rio de Janeiro anfra-ve. Die anderen Völkerbundsrogierungen dürften Lem-
"" g^ n^ gangen werden.
mr„ ockannte  Parlamentarische Mitarbeiter der Berliner

ewimmnch Montag" berichtet heute: Das Kabinett sei fest
di- wWiner  Völkerbundspolitik festzuhalten und auch

hätte sich nach einem gewissen Zögern und
schwanken in -diesem Sinne entschieden: „Es bleibt bei dem
bald chcĥchch- Es bleibt auch bei Locarno. Es gibt inner-

Reichstages eine nicht unbeträchtlicheZahl von Per-
der Ansicht find, daß die weltpolitische Situa-

Es pî chichiands nach Genf vielleicht besser ist als zuvor."
vrnibû » Ech eine nicht unbeträchtliche Zahl anderer . Im
üm n̂ ^ ^ udtag wird -die Debatte über Genf erst am Diens-
Köln - . Rückkehr-des Ministerpräsidenten Braun ans
Vreuirn^ M^ werden. Braun soll dann morgen für die
VoM k 'Egiermrg sein volles Einverständnis mit -der Außen-

»w der Reichsregierung betonen.

London, 21. März . Lord Derby hat in Anwesenheit des
Mnzosischen Botschafters, der nachdrüMch französische
Mn gegen-den ldeutschen Ratssitz dementierte, auf einem Diner
m Manchester eine Rede gehalten. Derby erklärte u a ., die -
«oranssetznng für eine französisch-englische Freundschaft in der
Ämisfft fei eine großherzige Auffassung der Bezrehungen zu
Deutschland. Alte Kundschaften müßten der Vergangenheit
«ngehvren. Dann fuhr Lord Derby fort, eine Bedingung sei
M Locarno gemacht worden : Der Eintritt Deutschlands m
«n Völkerbund, und zwar unter der Bedingung der Gleichheit
M all«« Großmächten, die darin bereits vertreten sind- Für

Englands Ehrenschuld an Deutschland.

England fei es ebenso eine heilige Pflicht, die Erfüllung dieser
Versprechung gegenüber Deutschland wahrzumachen, wie Las
Eintreten für die Wahrung der belgischen Neutralität im Jahr
1914. Deutschland habe die Verpflichtungen aus Locarno er¬
füllt. Ms Ehrenmänner müßten die Engländer fetzt für die
Erfüllung der Verpflichtung wirken, die sie gegenüber Deutsch¬
land bezüglich feiner Stellung im Völkerbund eingegangenfeien.

ChamberlainsVerteidigung.
London, 22. März. In Besprechungen während des

Wochenendes in Cheqners haben Baldwin und Ehamberlain
die heutige Kabinettssitzung vorbereitet , in -der Ehamberlain die
Erklärungen am Dienstag zum Etat des Foreign Office im
Unterhaus abgeben wird. Ehamberlain wird in seiner Nn-
terhausrede nicht allzuviel Bewegungsfreiheit haben, -La es der
Mehrzahl der Minister in erster Linie darauf ankommt, den
außerordentlich ungünstigen Eindruck -der Genfer Vorgänge in
Amerika nach Möglichkeit zu zerstreuen. Chamberlains Apolo¬
gie wird daher stark zurücktretcn gegenüber den positiven Er¬
klärungen, -die die Ausblicke auf die englische Außenpolitik der
nächsten .Wochen eröffnen. In Regierungskreisen hofft man,
Laß diese Erklärungen die Führer der Opposition zu einer äb-
warteNden Zurückhaltung veranlassen werden. Macdonald hielt
in Blackburn eine bedeutsame Rede über das Ergebnis der
Genfer Verhandlungen . Er bezeichnet« sic als einen der tra¬
gischsten Mißerfolge der englischen Diplomatie . Alle Früchte
der Looarnopolittk seien vernichtet. Man müsse von Chamber-
lain am Dienstag -die Beantwortung von drei Fragen ver¬
langen : 1. Was er versprochen habe. 2. Wozu er verpflichtet
gewesen sei. 3. Was er in Genf versucht habe. Die Schwierig¬
keiten bestünden -darin , -daß zurzeit 5 oder 6 Leute den Völker¬
bund überhaupt vergessen hätten und ihrerseits außerhalb des
Völkerbundes ein Triumvirat zu schaffen versuchten. Es scheine,
als ob man in England keine freundschaftlichenBeziehungen
mit einem -anderen Lande Pflegen könne, ohne Laß das andere
Land England in die Tasche stecke. Macdonald empfahl am
Schluß aufs Neue das Genfer Protokoll als eine mögliche
Lösung.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung-
— Der Herr Staatspräsident hat die OberförsterstelleWild¬

bad dem Forsdassessor Gfrörer  beim Forstamt Wil -dbad
Wertragen.

Neuenbürg, 23. März . Am 31. März 1926 läuft die Frist
für die Anmeldung von Reichsanleihen alten Besitzes ab. Die
Anmeldung muß bei einer Bank, Sparkasse oder Genossenschaft
bis zu diesem Dermin auf dem vorgeschriebenenFormular er¬
folgen. Die Frist wird nicht verlängert . Nach Ablauf der
Frist können auch für Wtbesitzanleihen nur noch-die Rechte -der
Neubesitzcr verlangt werden.

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Nor -dwesten ver¬
ursacht immer noch kalte Luftströmungen. Für Mittwoch und
Donnerstag ist, wenn auch vorwiegend trockenes, doch mehrfach
bedecktes Wetter zu erwarten.

Schömberg, 22. März . Vom 17. bis 22. Mai findet in
Schömberg im württembergischen Schwarzwald -der zweite
Tnberkulofefortbildungskurs für praktische Aerzte statt, wobei
von Prof . Dr . Schmincke Tübingen , Geheimrat v. Romberg-
München, Professor Brauer -Hamburg und den Aerzten der
Schömbcrger Heilanstalten wissenschaftliche Vorträge gehalten
werden. Mit -den Vorträgen sind praktische Hebungen
Besichtigungen der Sanatorien in Schömberg. Charlottenhöhe,
Wildbad. Herrenalb , Ebersteinburg und Baden-Baden verbun¬
den. Die Anmeldungen sind bis spätestens 1. Mai zu richten
an Dr . H. Deist, Oberarzt -der Neuen Heilanstalt für Lungen¬
kranke in -Schömberg.

Wildbad, 22. März . Letzten Freitag wurde lt . „Psorzhei-
mer Anzeiger" -der Direktor -der Höheren Reformlohranstalt,
Götz. in Untersuchungshaft genommen. Es soll sich nicht nur
um die bereits berichteten Verfehlungen, sondern auch uni Be¬
trug handeln.
" WSMemberg

Stuttgart , 22. März . (Unlautere Angebote einer holländi¬
schen Firma .) Seit etwa zwei Jahren wirbt die Firma Ra-
cona A.G. in Haag -Holland in durchaus unlauterer Art Ab¬
nehmer für ein Reinigungsmittel . Zur Anlockung-der Abneh¬
mer dienen Zeitungsanzeigen , in denen bester Verdienst beim
Vertrieb eines patentierten Massenartikels in Aussicht gestellt
wird. Wer aus -das Angebot eingeht, bekommt die Mitteilung,
daß es sich um den Vertrieb -des Reinigungsmittels „Raco"
handle, nnd daß beim Bezug von einigen hundert Dosen die
Aussicht bestehe, eine -Generalvertretung übertragen zu er¬
halten. In -der Hoffnung, die Anwartschaft -auf einen Ver¬
treterposten zu erlangen , lassen- sich viele verleiten, unter Lei¬
stung von Vorauszahlungen größere Mengen Waren zu be¬
stellen. Mit -dem Empfang der Vorauszahlungen erlischt je¬
doch bei der Firma Racona das Interesse am Bestellen. Die
Verhandlungen wegen Ueberttagung der Generalvertretung
versanden und wenn der Besteller -die Ware überhaupt be¬
kommt, was bei den -Einfuhrschwierigkeitenkeineswegs sicher ist,
so hat er seine MWe und Noti sie wieder loszubringen . Vor¬
sicht gegenüber -den Angeboten der Fa . Racona ist dringend ge¬boten.

Stuttgart , 21. März . (75. -Geburtstag .) General der
Infanterie a . D . Josef v. Schmitt feiert am 23. März Len
75. Geburtstag . Er war Teilnehmer am Kriege 1870171 beim
1. Württ . Jägerbataillon nnd stieg im Württembergischen Ar¬
meekorps bis zum Kommandeur der 52. Jnfanteriebrigade em¬
por . Auch im Weltkrieg führte er noch eine Landwehr-Jufan-
teriebrigade und zuletzt war er noch Militärgouverneur von
Lo-̂ .

Stuttgart, 22. März. (85. Geburtstag.) Generalleutnant
Freiherr Eck v. Reischach, der frühere Oberhosmersterder Köni¬
gin, kann morgen den 85. Geburtstag feiern.

Rohr, OA. Stuttgart , 22. März. (Jubflare.) Zwei Jubi¬
lars sind hier, die schon ein Menschen-cllter im Dienst -der Ge¬
meinde stehen: Gottlob -Rath , 82 Jahre alt , übt noch sein Amt
als Kirchenpflegrr, Kirchengemeinderat und Fclduntergänger
aus . Früher war er Gemeinderat, Fleischbeschauer usw. und
Christian Reich, 80 Jahre alt , ist jetzt noch Pumpenwärter der
Gemeinde, früher Lrtssteuerbeamter , Spritzenmeister, Leichen¬
schauer us-w. Der Gemein-derat zeichnete die Ju -bilare Lurch
Ehrengaben und Glückwünsche aus . Beide erfreuen sich noch
einer seltenen körperlichen und geistigen Frische.

Untertürkheim, 22. März. (Kein Mercedeswagen beim
italienischen Automobilrennen .) Die in der deutschen Presse
verbreitete Nachricht über eine Teilnahme eines von Christian
Werner genannten MerceLeswagens an dem italienischen Auto¬
mobilrennen um Len Königspreis von Rom am 28. Februar
entspricht nicht -den Tatsachen.

Heilbronn, 22. März. (Herengeschichten.) Aus Murr
wird dem Heilbrunner „Neckar-Echo" geschrieben: Die seit
Beendigung des Krieges in der hiesigen Gemeinde grassierende
Sektiererei treibt die tollsten Blüten . So erzählt man sich
u. a., -daß Kinder als verhext bezeichnet wurden, weil sie
Strümpfe trugen , die ihnen ihre alte Großmutter gestrickt
hatte. In einem andern Fall hielt ein Ehepaar seine Kinder
ebenfalls für verhext. Unter Mithilfe der Glaubensgenossen
wurde deshalb stundenlang gemeinsam auf Len Knien gebetet,
um die bösen Geister aus den Kindern auszutreiben . Bei die¬
ser Gelegenheit kam zufällig eine Verwandte in das Hans des
Ehepaars , die von den ganzen Vorgängen keine Ahnung
hatte . Die von religiösem Irrwahn Befallenen glaubten nun,
daß ihre Gebete erhört seien und hielten die Betreffende für
eine böse Hexe. Um sich ihrer zu entledigen, stürzte der Ehe¬mann mit einer Gölte voll Wasser aus die Ahnungslose zu,
die natürlich flüchtete, worauf ihr die Gölte nachgeworsen
wurde. Glücklicherweise wurde sic nicht getroffen, sondern ein
Fenster, Las mitsamt der Gölte auf die Straße hinaus fiel.

Willmandingen, OA. Reutlingen, 22. März. (Von einer
Bulldogg-Zugmaschine erdrückt.) Am Freitag abend war der
noch nicht ganz 30 Jahre alte Fuhrmann Wilhelm Baisch von
hier mit einem Pferdefuhrwerk mit Schotter nach Nehren ge¬
fahren . gleichzeitig auch der Fuhrunternehmer Renner mit
einer Bulldogg -Zugmaschine. Aus -dem gemeinsamen Heimweg
scheint Baisch die Bulldoggmaschine geführt zu haben und ist
mit ihr über den Straßenrand die Halde hinuntergekommen,
wobei sich die schwere Maschine Werschlug und den Baisch
lebensgefährlich verletzte. Sein Begleiter Renner brachte ihn
mit dem Pferdefuhrwerk nach Hause. Samstag früh ist Baisch
dann seinen schweren Verletzungen erlegen.

Horb a. N., 22. März. (Kandidatenvorstellung zur Stadt¬
vorstandswahl.) Gestern haben sich der Einwohnerschaft vier
Bewerber um -die Stadtvorstandsstelle vorgestellt und zwar-
Obersckretär Manch-Stuttgart , Obersekretär Hernmnn -Rott-
weil, Verwalter Riede-Horb u. Ratschreiber Schnelder-Wasser-
alfingen. Die Wahl findet nächsten Sonntag statt.

Bad «»«»
Eutingen bei Pforzheim, 22. März. Am Sonntag fand

man am Wehr -des Elektrizitätswerkes hier die Leiche einer
weiblichen Person , die schon mehrere Tage im Wasser gelegen
haben mußte. Es stellte sich heraus , daß es sich um die 30
Jahre alte Theresia Allendinger, geborene Aiple, von Utt-
oberndorf handelte, die Küchenmagd in einem Pforzheimer
Gasthof war . Sie war dort von etwa acht Tagen weggegangen,
offenbar in der Absicht, sich -das Leben zu nehmen. Die Ver¬
storbene lebte getrennt von ihrem Mann und hinterläßt drei
Kinder. _ _

LerrrrttzMes
Aus Bayern. Eine außerordentliche Gemütsruhe zeigte

in Passau ein Betrunkener , der in -die Donau siel, aber von
zwei hilfsbereiten Männern mit Rettungsstangen ans Land ge¬
zogen wurde. Statt eines Tankes war sein erstes Wort die
Frage : „Hobts mein Hut a?" Man hatte ihn und drückte ihn
dem Mann kräftig aus -den Kopf. Dann torkelte der Gerettete
befriedigt nach Hause.

Um die Zugspitzbahn. Zwei Länder, Bayern und Oester¬
reich, wetteifern gegenseitig um die Erschließung der größten
Erhebung Deutschland, nämlich der Zugspitze, -durch eine Berg¬
bahn. Aus österreichischerSeite wird an einer Seil - oder
Schwebebahn gebaut, die ihren Ausgangspunkt in Obermoos
bei Ehrwald hat und angeblich schon nächsten Juni eröffnet
werden soll. Das andere Projekt ist die ans bayerischer Seite
von Ingenieur Cathrein (in München) von Garmisch ans ge¬
plante Zahnradbahn , -deren Ausbau für Ende 1927 vorgesehen
ist. Ingenieur Cathrein hofft jedoch schon früher die Bahn
vollendet zu haben. Cathreins Zahnradbahn hat im Gegensatz
zu der österreichischen Schwebebahn den Vorteil , -daß sie viel
stabiler ist, weil sic nicht -wie die Schwebebahn der Windgesahr
ausgesctzt ist. Da bei -der österreichischen Schwebebahn die ein¬
zelnen Trassen mitunter eine Spannweite von etwa einem
Kilometer haben, so schwankt der in der Lust hängende, 18
Personen fassende Schwebewagen bei starkem Wind bis zu 16
Meter , was für die Insassen unangenehme Folgen hat, da sie
durch -das starke Schwanken hin- und hergeworfen werden. In¬
folge -dieser Windgefahr soll die österreichische Regierung gegen
die Inbetriebnahme -der -Schwebebahn bereits Einspruch er¬
hoben haben. Ein weiterer Mißstand der Ebrwalder Babn !st
der, -daß sie nicht bis auf den Gipfel führt , sondern die Fahr¬
gäste bereits 200 Meter unterhalb des Zugipitzgipsels absetzt,
weil -die Spitze bayerisch ist. Da aber diese 200 Meter noch der
schwierigste Teil des Ausstiegs sind, so müssen die Fahrgäste
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alpine Ausrüstung haben , um rum Gipfel gelangen zu können.
Auch müssen die Fahrgäste von Bahnstation Ehrwald aus
noch eine Stunde zu Fuß bis Obermoos gehen , wenn sie nicht
Gelegenheit haben , bis dahin ein Auto zu benützen , um zum
Ausgangspunkt der österreichischen Zugspitzbahn zu gelangen.
Das Cathreinsche Projekt dagegen befördert die Fahrgäste
direkt von Garmisch aus mit eigener Bahn , die sich automatisch
auf das Zahnradshstem umstellen läßt , zur Zugspitze bei einer
Fahrtdauer von etwa 1X Stunden . Die österreichische Schwebe¬
bahn befördert stündlich nur etwa 60 Personen , die Cathreinsche
Zahnradbahn dagegen 500 bis 800 Personen . Für die aus
Deutschland kommenden Vergnügungsreisenden ist daher Gar¬
misch der einfachste und natürlichste Ausgangspunkt für die
Zugspitzbahn . Der Weg über Ehrwald ist für Deutsche zu um¬
ständlich , weil sie von Garmisch aus die Reutebahn benützen und
sich in Griefen der unangenehmen Zoll - und Paßrevision un¬
terziehen müssen . Es ist noch eine dritte Bergbahn im Zug¬
spitzgebiet in Bau , nämlich eine Seilbahn auf das Kreuzeck
(1652 Meter ), die die „schnellste Seilbahn der Welt " genannt
und bereits Bütte M >ril eröffnet werden soll . Der Kreuzeck¬
gipfel ist von Garmisch aus zu Fuß in 3 ^ Stunden zu er¬
reichen . Wenn die Zugspitzbahn von Garmisch aus auch unter
entschieden günstigeren Rentabilitätsaussichten steht als ihre
beiden Schwesterbahnen , so haben zweifellos alle drei Berg¬
bahnen ebenso ihre Berechtigung wie die vielen Bergbahnen in
der Schweiz , wo von manchen Kurorten oft gleich ein halbes
Dutzend und mehr Bergbahnen ausgehen , so hat Jnterlaken
12, Luzern 8 und Montreux bekanntlich 7 Bergbahnen.

Das Kammerfensterln . Der Bahnarbeiter Niederer von
Aufkirchen wurde beim Kammerfensterln in Dösingen (Bayern)
von dem Landwirt Knoller für einen Einbrecher gehalten und
angeschossen . Der Schuß traf den unglücklichen Nachtschwär¬
mer in "den Bauch . Schwer verletzt wurde er in das Kranken¬
haus gebracht , wo er am Donnerstag verstarb.

Des Wassers Wirkung . Kürzlich wurden in einer großen
Verhandlung in Alfeld an der Leine neu angekommene Tiere
in ihre zukünftigen Behausungen umgeladen . Dabei ent¬
schlüpfte ein mächtiger Leopard , den die Reise anscheinend in
sehr schlechte Laune versetzt hatte . Die an solche Zwischenfälle
gewöhnten Leute schlossen sofort sämtliche Türen der großen
Halle und versuchten dann , das Tier in seinen Käfig zurückzu¬
treiben . Der Leopard wurde dadurch immer wilder und be¬
drohte schließlich die Männer auf das Ernsthafteste . Er ver¬
kroch sich brüllend und zähnefletschend in einen Winkel , wo er
geduckt, zum Sprung bereit , seine Angreifer erwartete . Schließ¬
lich entschloß man sich, ihn auszuhungern und ließ seinen Win¬
kel von einem Wärter ständig bewachen . Die störrische Bestie
hielt zwei volle Tage aus nick zeigte auch dann noch nicht die
geringste Neigung , nachzugeben , so daß der ganze Betrieb in
der unangenehmsten Weise gestört wurde . Erschießen wollte
man -das kostbare Tier nicht , und so kam einer "der Wärter
aus die glückliche Idee , das „Mädchen für alles ", die Feuerwehr,
herbeizurufen . Es wurde also eine Druckspritze mobilisiert und
gegen den Leoparden gerichtet , der zunächst ob "des unerwarte¬
ten Angriffs völlig verdutzt war . Er versuchte sich durch hef¬
tiges Schütteln gegen das unangenehme Naß zu wehren , aber
endlich wurde er gefügig und kroch, zahm wie ein Lämmchen,
am ganzen Leibe zitternd , aus seinem Schlupfwinkel hervor
und ließ sich willig in seinen Käfig zurückführen.

1925 das kmnetenreichftc Jahr . Das vergangene Jahr 1925
war mit im ganzen 11 Kometen "das bisher reichste an Kometen.
Neu entdeckt wurden dabei 6 Kometen , während die übrigen 5
als sogenannte Periodische Kometen nach vorangehender Bahn¬
brechung sich der Sonne in 'dem Jahre 1925 wieder näherten.
In der von Dr . Kitzinger herausgegebenen Zeitschrift „Sirius"
findet sich 'die genauere Zusammenstellung aller Kometen des
Jahres 1925, wobei mit Recht als bemerkenswert hervorgeho¬
ben wird , daß allein auf der Hamburger 'Sternwarte trotz des
sehr ungünstigen Klimas 3 Periodische Kometen zuerst wieder
aufgefunden werden konnten.

Eine neue Erfindung und ihre Opfer . Vor mehreren >
Jahren überreichte der Erfinder Philipp Carter dem amerika¬
nischen Kriegsministerium 'das Modell eines geräuschlos schie¬
ßenden Revolvers zwecks Einführung in die Bundesarmee . Das
Modell wurde auf dem Instanzenweg von Bureau zu Bureau
gesandt , und nach langer Zeit erhielt der Erfinder die Mittei¬
lung , daß die Waffe sich nickt zur Verwendung für das Heer
eigne . Carter war wegen dieses ungünstigen Bescheides außer¬
ordentlich niedergedrückt , machte sich jedoch ans Werk , um seine
Erfindung zu verbessern . Es gelang ihm aber nicht , sein Pa¬
tent zu verwerten , und schließlich wurde er infolge der ständi¬
gen Mißerfolge tiefsinnig . Allgemein wurde er als harmloser
Irrer angesehen , aber sein krankes Hirn ließ ihm keine Ruhe
und trieb ihn auf die Bahn des Verbrechens . Eines Tages
fand man in der Stadt Omaha "die Leiche eines Kaufmanns,

dem eine Kugel durchs Herz gegangen war . Kein Mensch hatte
eine Detonation gehört , und die tüchtigsten Detektive konnten
die Spur des Täters nicht finden . Einige Tage nach dem Vor¬
fall kamen auf gleiche Weise ein bekannter Zahnarzt und seine
zwei Assistenten um . Auch diesmal gelang es nicht , die Mör¬
der zu finden . Im Laufe der kommenden Woche wurde ein
Polizist erschossen , und auch hier hatten die 3Nachforschungen
nur ein negatives Resultat . Die Behörden setzten nunmehr
eine hohe Belohnung fest, und unmittelbar darauf meldete sich
der unglückliche Erfinder des schallosen Revolvers , bekannte sich
als Mörder und gab als Motiv seiner Taten an , daß er die
Aufmerksamkeit der Behörden auf seine Erfindung habe lenken
wollen . Wenige Tage darauf schlossen sich die Pforten einer
Irrenanstalt hinter dem Fanatiker seiner Erfindung.

Von der Geburt an bis zum Tode vereint . Aus Amerika
wird folgende merkwürdige Geschichte gemeldet : Im Jahre
1839 erblickte in einer Hütte des Dorfes Newton -Abbot ein
Knabe das Licht der Welt ; zwei Tage später wurde in einem
Nachbarhausc ein Mädchen geboren . Beide Kinder wuchsen
miteinander auf , besuchten dieselbe "Schule und lebten in ihrem
Heimatdorfe , ohne dieses je zu verlassen , bis zu ihrer Groß¬
jährigkeit . Im Jahre 1861 heirateten sie einander und feier¬
ten 1921 die diamantene Hochzeit . Im Laufe der zweiten
Februarwoche starb der Mann im Alter von fast 86  Jahren,
zwei Tage nach dessen Ableben , noch ehe er begraben war,
folgte ihm im Tode die treue Gefährtin seines Lebens . Beide
haben genau die gleiche Anzahl Tage gelebt , und jetzt ruhen
beide in ein und demselben Grab.

Der Hechinger Hellseher -Prozeß.
Hechingen , 20 . März . In der heutigen Verhandlung wurde

mit der Vernehmung der Zeugen fortgefahren . In der Haupt¬
sache handelt es sich um Zeugen , die von der Angeklagten ge¬
nannt worden waren , und es ergab sich, daß deren Aussagen
teilweise in gänzlich unanfechtbarer Weise den Beweis für die
Richtigkeit der hellseherischen Eigenschaften der Frau Gern er¬
brachten . Ein »Fall ist besonders markant und deswegen anzu¬
führen . Ein Kaufmann hielt verschiedene Sitzungen mit der
Frau Gern ab . Er wollte von dieser wissen , wie sich ver¬
schiedene Geschäfte , die er eingcleitet hatte , weiter auswirken
würden . Unter anderem hatte einen Kunden in der Schweiz,
bei dem er größere Beträge ausstehen hatte . Dieser Kunde je¬
doch erwies sich als ein Betrüger , und es ist nun interessant,
daß Frau Gern ihm im Trancezustand aussagen konnte , daß
dieser Kunde wenige Tage vorher verhaftet und im Unter¬
suchungsgefängnis in Luzern untergebracht sei . Erhebungen,
die angestellt wurden , ergaben die Feststellung , "daß dieser
Kunde tatsächlich in Luzern verhaftet wurde , dagegen später
nach Biel gebracht worden war . Noch drastischer liegt ein an¬
derer Fall . Ein Gemeinderat aus Stetten am Kalten Markt
hatte beim Versorgungsamt den Antrag auf Kapitalabfinüung
gestellt . Ms man nach den Akten forschte , ergab sich, daß diese
anscheinend verloren gegangen waren . Bis dann Frau Gern
in einer Sitzung ganz genau sagen konnte , wo diese Akten sich
befinden , und zwar sagte sie aus , daß die Akten von einem
Ratsschreiber in Stetten verlegt worden waren , und es ergab
sich, daß die Akten tatsächlich von diesem Ratsschreiber verlegt
und daher nicht abgesandt worden waren . Ebenso sagte bei
dieser Atzung Frau Gern aus , daß der Direktor "der dortigen
Volksbank Unterschlagungen begangen habe und 'daß die Bank
in Konkurs geraten werde . In der Zwischenzeit hat es sich
bestätigt , daß der Direktor sich Unredlichkeiten zu Schulden
habe kommen lassen , und daß die Bank in der Tat vor dem
Zusammenbruch steht . Ein letzter Fall liegt so, daß Frau Gern
einem 'Fabrikanten sagen konnte , dessen Frau werde eine Erb¬
schaft in Amerika machen . Zur Beschaffung dieser Erbschaft
aber sei notwendig , daß Papiere , die sich an einem anderen Ort
befänden , herbeigeschafft würden . Frau Gern nannte genau
sowohl den Ort , als auch die Jahreszahl dieser Papiere , und
bei der Untersuchung ergab sich 'dann , daß die Papiere tatsäch¬
lich an dem von Frau Gern genannten Ort aufgefunden wer¬
den konnten . Der Vorsitzende , "der Liesen Dingen mit größtem
Skeptizismus gegenübersteht , zeigte sich heute stark aufgeregt.
Und zwar brachten ihn erst die letzten Fälle , bei denen die Zeu¬
gen besonders überzeugend auftratcn , aus seiner Ruhe ; er er¬
klärte dann , wenn man zwei Tage in der Verhandlung sitze,
könne es schon Vorkommen , daß Jrrtümer unterlaufen . Damit
war im wesentlichen die Vormittagssitzung ausgefüllt . Sie
wurde um 042 Uhr auf nachmittags vertagt.

Gerichlssaal.
Neuenbürg , 19. März . Vor dem Schöffengericht hatte sich

heute der 33 Jahre alte zu Feuerbach geborene Wilhelm Bin - '
der,  Kraftwagenführer , wogen fahrlässiger Körperverletzung
zu verantworten . Binder war am 12. Februar 1925 mittels
Auto , in welchem sich sein Chef , ein Oberbauwerkmeister und

Vergib.
Original -Roma« von H. Conrths -Mahler

42 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten . )
Hans -Georg hatte längst herausgefunden , daß

Traute Lori feindselig gesinnt war . Er hatte jevrch
keine Ahnung , wie sehr Traute insgeheim die rwe
Lori quälte und wie wehrlos sich Lori all - ? gefallen
ließ , um Frieden zu halten . Hätte er das alles ge¬
wußt , dann wäre er ihr sicher noch viel schroffer -nt-
gegengetreten.

So behandelte er sie nur wie ein launenhaftes,
eigensinniges Kind . Zu ihrer Entschuldigung ließ er
gelten , daß der Einfluß ihrer Mutter zu groß gewesen
war auf ihre Entwicklung . Er glaubte freilich auch nicht
mehr daran , daß sie sich den Verhältnissen in Hohen-
stein anpassen würde . Aber er wollte auch nicht zu
hart und schroff gegen ihre Unarten austreten.

Daß Traute in ihrem törichten Wesen von seiner
Schwiegermutter immer wieder bestärkt wurde , merkte
er nur zu gut . Aber wenn er es nicht zum Bruch trei¬
ben wollte mit der alten Dame , war er machtlos da¬
gegen . Er hatte nachgerade die Ueberzeügung gewon-
nen . daß Traute sich nie ändern würde.

Nun suchte er sich damit abzusinden , daß seine Ehe
ein Mißgriff war . Sein Leben wollte er sich dadurch
nicht zerstören lassen . Mit der Zeit wurde er gleichgül¬
tig gegen Traute . Begegnete er ihr in ihren eigenen
Räumen oder waren Gäste zugegen , so benahm er sich
korrekt und förmlich gegen sie . Trasen sie aber aus
neutralem Boden zusammen , so ignorierte er ihre Per-
suche , ihn zu korrigieren , vollständig und gab sich nach
wie vor in seiner natürlich ungezwungenen Art , die
allen Menschen — außer seiner Frau und seiner Schwie¬
germutter — so liebenswert erschien.

Wurde es ihm einmal zu eng in der Brust , dann
stieg er aufs Pferd und tobte sich aus . Und mit einem
Eifer warf er sich aus seine Arbeit , daß Herr von Ho¬
henstein ihm ruhig alle Geschäfte überließ.

Mit Lori erging es Hans -Georg wunderbar . Seit
seine Frau ziemlich unverblümt verlangt hatte , er solle
Lori von Hohenstein fortschicken , war es wie eine heiße
Angst in ihm aufgestiegen , Lori könne wirklich eines
Tages gehen . Seine Frau hatte ihm gesagt : „Man
könne Lori doch verheiraten , irgend eine passende Par¬
tie würde sich wohl finden ." Diese Worte hatten ihn
mit einer seltsam quälenden Unruhe erfüllt.

Lori fort von Hohenstein — Lori als Gattin eines
fremden Mannes — das erfüllte ihn mit Schrecken.
Noch nie hatte er den Gedanken erwogen , daß Lori
sich verheiraten könne.

In seiner ungestümen Art war er oft draus und
dran , zu Lori zu stürmen und sich von ihr das Ver¬
sprechen geben zu lassen , daß sie nie heiraten würde.
Aber dann sagte er sich, daß er dazu kein Recht habe
und daß Lori ihn wohl auslachen würde , wenn er ein
solches von ihr verlangte.

Aber seit dieser Zeit betrachtete er Lori oft mit
unruhig forschenden Augen . Er suchte sich vorznstellen,
wie das sein würde , wenn Lori eines Tages zu ihm
käme und ihm sagte : „Ich will fort von Hohenstein —
ick will mich verheiraten ."

Ganz heiß und unruhig machte ihn diese Porstel-
lung . Er sprang dann empor wie aus der Flucht vor
diesem Gedanken , warf sich aufs Pferd und jagte da¬
von . Aber Ruhe sand er auch draußen mcht , die fand
er erst wieder , wenn er heimkam und Lori in ihrer
immergleichen Freundlichkeit und Güte neben dem Va¬
ter sitzen sah . Blickte sie ihn dann mit ihren herrlichen
klaren Augen sorgend und liebevoll ins Gesicht , hielt
er ihre Hand in der seinen — dann wurde es wieder
friedlich in seiner Brust . „Nein , sie geht nicht fort , nie¬
mals , sie gehört zu uns !" dachte er dann aufatmend
und war voll Frohsinn und Uebermut.

Sogar der Gedanke an seine verfehlte Ehe ver-
blaßte gegen den an eine etwaige Heirat Loris.

So gingen Monate hin . In Hohenstein hatte igent-
lich niemand mehr so recht seinen Herzensfrieden seit
Hans -Georgs Heirat , nicht einmal Mutter Klim 'chen.

eine Dame , befanden , von Wildbad nach Enzklösterle
Auf dein Rückweg nach Wildbad , in der Nähe von Ichnwi
wchelbstdie Straße ^ cine ^ Kurv erwacht und durch das ^
des Gypsermeisters Knauß eine Fernsicht unmöglich jst/kaw
nete "das Auto einem Langholz fuhrwerk , an welchem hinten ^>77̂-7' ' U717 "v . 7- "7,. ' , ^.. — - 7 -
Kuhwagen angehängt war .^ Binder gab heute an , Laß er das
Fuhrwerk erst auf eine Entfernung von etwa , 65 Meter"
habe . Er ŝei mit ^einer Geschwindigkeit v̂on ^etwa 10 Kilometer
Pro Stunde gefahren und habe geglaubt , das Fuhrwerk sichdort auf der Straße still . Einen Fuhrmann habe er nickt
sehen unk da >das Fuhrwerk links an der Straße aewewn ? -

)el,
habe er links vorbcisahren wollen nnd habe auch dennntw^
chend ein Zeichen mit dem Arm nnd der Hand gegeben. M
er näher gekommen sei, habe er bemerkt , daß die Pferde noch
der rechten Straßenseite hinüber gehen und habe nun ver¬
sucht, rechts an dem Fuhrwerk vorbeizukommen ; er wisse nick
mehr bestimmt , wie es nun gegangen , sei und habe er plötz¬
lich einen starken S -tos; am Auto verspürt , sein vorher schm,
so gut als möglich gebremstes Auto angehalten und sei auö-
gesticgen . Er habe gesehen , wie die Pferde mit "dem Langholz-
Wagen "davongerannt feien , daß etwa neun Meter hinter seine«
Auto ein Mann auf der Straße liege und daß sein Auto an
dem Kuhwagen angefahren sei und am Auto "der linke Kot¬
flügel beschädigt sei . Der Lenker des Langholzwagens und bei
dem Zusammenstoß schwer verletzte Johannes Lehmann  O
an , "daß er mit seinem Fuhrwerk vou Sprollenhaus hergck»
men sei. Ein Huppensignal vom Auto habe er nicht gehört uw
sei , als er das Auto gesehen , sofort von seinem Wagen und zu
seinen Pferden gesprungen . Er könne nicht mehr bestimm!
sagen , wie cs gegangen sei , er habe Plötzlich einen starken
Schlag an seinem linftn Schenkel verspürt und sei unter sei¬
nen Wagen geschleudert worden . Durch die schweren Beriet
zungen mußte dem Lehmann im 'Bezirkskrankenhaus Neuen¬
bürg , wohin er nach dem Unfall alsbald verbracht wurde, der
linke Fuß am Oberschenkel abgenommen werden . An dem
Langholzwagen war der sogenannte Wetter hinten zerbro¬
chen, am Kuhwagen war die Deichsel abgebrochen und auch die
Pferde hatten Verletzungen , sodaß 'der Tierarzt zugezogen wer¬
den mußte . Durch die sonst in "der Nähe der Unfallstelle sei¬
nerzeit gewesenen Personen , welche heute als Zeugen vernom¬
men worden waren , wurde festgestellt , daß das Auto sehr rasch
gefahren fei , ein Huppensignal war von niemand gehört wor¬
den . Durch 'Len Sachverständigen Chauffeur Wilhelm König
in Neuenbürg wurde sestgestellt , daß wenn Binder nicht ein
sehr starkes Tempo mit seinem Auto 'gehabt hätte , st wiich
es ihm möglich gewesen sein , zu halten . , Von Seiten der
Staatsanwaltschaft wurde gegen 'den Beschuldigten Binder
wogen fahrlässiger Körperverletzung eine 'Geldstrafe von U>
Mark beantragt . Das Gericht erkannte ans eine Geldstrafevou
100  Mark und im Falle 'der Uneinbringlichkeit auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 20 Tagen sowie Tragung "der Kosten des Ver¬
fahrens.
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Handel and Berkehe

Die stand sich auch nicht sonderlich gut mit der jnn>
gen Herrin . Diese verstand nichts vom Haushalt , w , >ie
aber alles besser wissen . Mit den Leuten wußte sie
auch nicht umzugehen ; sie machte sie nur rabiat , weil
sie launisch befahl , was sie im nächsten Augenblick w e¬
der verwarf . Wenn ihr der Sinn danach stand , rief
sie die Leute von der dringendsten Arbeit ab . Und
alles in einem Tone , wie ihn die Leute in Hohenstein
nicht gewöhnt waren . Mutter Klinischen hatte ihre
Not . das gut geschulte Personal zu Hallen.

Auch an Mutter Klimschens Art und Tätigkeit übte
Traute zuweilen verletzend Kritik , nur um sich als Her¬
rin aufzuspielen . Dar Uetz sich die resolute Alle nicht
ruhig gefallen , sie sagte der jungen Gnädigen unver¬
blümt Bescheid.

„Sie müssen erst noch viel lernen , gnädige Frau,
ehe Sie da besser Bescheid wissen als ich, " sagte die
Alte eines Tages seelenruhig.

Wutentbrannt über diese „Frechheit " lief Traute w
Hans -Georg und verklagte die alte Frau . Er hol"
Traute ruhig an , dann sagte er:

„Du mutzt dich an Mutter Klimschens Art gewöh¬
nen , Traute . Wenn sie auch nicht so untertänig ist, wie
eure Leute in Lankwitz , so ist sie dafür treu wie Gow
und geht für uns durchs Feuer , wenn es sein muß-
Laß sie ruhig gewähren , sie hält seit zwanzig J -üuen
Hohenstein in Ordnung . Wenn sie etwas für gut uns
richtig befindet , so kannst du gewiß sein , daß es Î 'st
Also Plage dich nicht unnötig mit Haushaltssorgen vas
läuft bei uns alles wie am Schnürchen , weil wir nichi
so oft mit den Leuten wechseln , wie es in Lankwitz
der Fall ist . Im übrigen ist ja auch Lori da .'

Traute siel es schwer , die hoheitsvolle Haltung W
bewahren , in der sie sich jetzt immer gefiel.

„Aber ich will nicht , daß Lori sich an meiner
Stelle als Herrin aufspielt !" rief sie heftig.

Hans -Georg sah sie kühl und ruhig an . „2
„Ah so — das läuft also wieder daraus Maus.

Lori ist dir wieder im Wege ?" sagte er scharf.
(Fortsetzung folgt .»

Ealw , 20 . März . (Wochenmarkt .) Es kosteten einheimischer
Kleesamenl .60 Mk , Tafelbutter 2.10—2.20 Mk ., Aepfel je 35 Psg.
das Pfd ., Eier, einheimische. 10—12 Psg ., italienische l3Psq . se das
Stück. An Eiern, Butter und Orangen war überreichliches Angebot;
letztere wurden zu 40 Psg das Pfd . verhausiert. Gemüse war trotz
des Bortags der Konfirmationso gut wie nicht vertreten, was wohl
daher rühren dürfte, daß die sieben GärtnereienIhr ganzes Erzeugnis
in ihren Verkaufsstellenabsetzen können.

Stuttgart , 22 . März . (Landesproduktenbörse ) Infolge derAuj-
wärtsbewegung der amerikanischen TerminbörsenHai sich das Teirei-
degeschäft in der ersten Hälfte der abgeiaufenen Berichtswvche lrvhqsi
gestattet, da der Konsum schwach versorgt ist und auch die Landzusnhren
infolge der Feldarbeitenaugenblicklich klein sind. In den letzten Tagen
ist wieder eine Abschwächung etngetreten, die allgemeine Zurückhaltung
hervorgerufen hat. Es notieren je 100 Kg. : Auslandsweizen31—32.50
(am >8. März 31- 33), württ. Weizen 22.50- 26 (22  50- 25.75),Som¬
mergerste 17—20 (uno ), Roggen 17—18, Hafer 16—18 (unv),Weizen¬
mehl 41.50 - 42.50 (uno ), Brotmehl 31.50—32.50 (nno), Kleie 875- 0
(unv) , Wiesenheu5—6.50 (uuv) ,Kleeheu6 50—7 50 (unv) ,drahtgrprch-
tes Stroh 4 4 50 (nno ) Mord.

Schweinepresse . Balingen:  Milchschweine 28—48 W
- Blaufeldcn:  Milchschweine 34— 49 Mk . — Crails¬

heim:  Läufer 60— 77, Milchschweine 35— 43 Mk . — Gien¬
gen  a . Br . : Saugschweine 36 —46, Läufer 70—88 Mk. -
Hall:  Milchschweine 36— 48, Läufer 90  Mk . — Jlshofem
Milchschweine 38—50, Läufer 65— 106 Mk . — Künzelsau:
Milchschweine 35— 45 Mk . — Mergentheim:  Milch )chwemr
40—55 Mk . — Oehringen:  Milchschweine 37—47 Mk-
Rottweil:  Milchschweine 32 —34 Mk . — Rot mn S «:
Milchschweine 35— 47 Mk . das Stück . — Gammertingeic
Milchschweine 45—60, Mastschweine 70— 75 Mk . Pro Ztr. Le¬
bendgewicht.
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wna 24 65 , 1 Rm . Buchenfcheiter 19 .17 , Bucl -enprügel,Meter lang - ^ 25 Mk . Gesamterlös 106 Prozent Zer

^ °^ EÜVreffe . — Glatt  i . Hohenz . : Preis für 1 Rm.
LandcsgrAnopre , ^ ^ ^ ^ vom Forstamt Herren-
Brcnnhoiz ^ abgehaltenen Nadelstmnmholzver-

^ wurden erlöst : für Mchten 121 Prozent , ForchenllSPro-Landesgmndprei e . — Werl  r . Sch . : Bnchenichciter
18, Prügel 16 Mk ., Eichen 15 Mk ., Nadelholz

A ' ^ buSkne Wellen 100 Stück 50 Alk . — Ludw igsburg:
Fretter 1,20 - 1 .30 , Sattelbretter 2 — 2 .20 , Bildseiten

«AÄn 1 Kbm . Bauholz 42 - ^ 6 Mk ., 1 Baustange 3- 4,
150 - 2, Hopfenstange 1— 1.30 , für Latten 1 lfd . Meter
i Rm tann . Brennholz 12 - 16 , Hartholz 17 - 23,

. dMst W 2iück 3 .90 , 1 Bund Schindeln (500 Stück ) 1 .80 bis
2 Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzo Ilern.
/ - ^ ndam 15 März 1926 . Das Verkaufsgeschäft am Nadel-
^mmbolzmarkt  ist in vollem Gang , aus Staats - , Ge-

Privatwald werden ständig namhafte Posten aus-
I -oten Die Mchfrage ist geteilt : Fichtenschwachhölzer fan-

oute Ausnahme , während der Absatz Vor; Forchen der schwä¬
cheren Klassen gering ist ; auch für vneir ^ elte Posten Tannen-
Wzer in ungüirsüger Ab,atz - und Frachtlage zeigte sich nur
mäÄae Kauflust . Darunter haben namentlich Starkholzer zu
Men Die Preislage hat im großen ganzen eine nennens¬
werte Äcnderung gegenüber seither nicht erfahren . Der Markt
»im allaemeiirrn von dem schleppenden Gang unserer Ge-
ianckvirtfchast beeinflußt . Die Verkaufsergebnisse der letzten
11 Tage bewegten sich für Hölzer mittlerer Beschaffenheit und
MwbrlMe — von kleinen Abweichungen nach oben und unten
abaestheu - im Mittel - , Norüost - und Unterland zwischen
115  uud 125, im Schwarzwald zwischen 117 und 127, in OLer-

! fchMden und auf der Alb zwischen 107 und 115 Prozent der
Landesgrundpreise . Der Waldbefitzerverband erzielte bei sei¬
nen letzten Vetkaufsterminen u . a . folgende Ergebnisse : Stadt
LeiMeiin ikv Fm . zu 121H Proz . und 72 Fm . ( X Forchen)
rn 1205 Prozent , Oberschwäb . Privatforstverwaltung 775 Fm.
M - 117 Proz ., durchschmttl . 108,4 Proz ., Frhl . Rentamt
BernÄ 150 Fm . zu 122,6 bis 126,6 Proz ., Gemeinde Malms¬
heim 151 Fm . M 124,6 bis 129 Proz ., Gemeinde Höfen 100 Fm.
M. zu 1I4F Proz . und 53 Fm . Fo . zu 105F Proz ., Gräfl . Ben-
dinck-Waldcck'sches Forstamt Gaildorf 340 Fm . zu 118 — 118P
Prozent, Gemeinde Renquishausen 108 Fm . zu 108 Proz ., Ge¬
meinde Bitz 74 Fm . zu 116 — 132 Proz ., Gemeinde G -räfenhausey
105 Fm. zu 120—130 Prozent . An sonstigen Verkäufen sind zu
nennen: Hospital Horb 700 Fm . zu 127 — 130 Proz ., Stadt
Heimsheim 162 Fm . zu 121,2 Proz ., Stadt Freudenstadt 853
Fm. Fo . zu 122,6 Proz ., Stadt Altensteig 1145 Fm . zu 121,3
Prozent, Gemeinde NenLiugen 815 Fm . ( darunter 55 Fm . Fo .)
zu 112,4 Proz ., Oberschwäb . Privatforstverw -altung 294 Fm.
zu 110 Proz ., Gemeinde Sigmaringendors 470 Fm . zu 120,7
Proz. (langfristige Zahlung ) . Am Laubstammholz-
markt  wickelte sich -das Verkaussgeschäft auch in den vergan¬
genen Wochen ziemlich schleppend ab . Die Nachfrage war sehr
uneinheitlich; sie bleibt ganz wesentlich hinter der des vergan¬
genen Berkaussjahrs zurück . Nur vereinzelt bestand lebhafte
Kauflust für günstig gelegene Posten von guter Beschaffenheit.
Die meisten Erlöse bewegten sich für Eichen und Rotbuchen
seit Beginn dieses Monats zwischen 65 und 90 Prozent , für die
übrigen Laubholzsortiniente zwischen 60 und 80 Prozent der
Landesgrundpreise . Papierholz  wurde größtenteils zu
den bisherigen Verkaufspreisen zwischen 1O0 und 108 Prozent
der Landesgrundpreise bei regelrechter Nachfrage ausgenom¬
men. Der Nadelholzstangenmarkt geht dem Abschluß entgegen.
Die Nachflage ist nurmehr beschränkt ; namentlich für -die star¬
ken Klaffen zeigte sich wenig Begehr . Doch dürfte der größte
Teil des Jahresanfalls aus dem Walde untcrgebracht sein . Bei
ziemlich uneinheitlicher Preisbildung lagen die letzten Erlöse
hauptsächlich zwischen 85 und 115 Prozent der neuen Landes-
grunchrcise.
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RerrM Nockrschte«
Stuttgart, 22 . Mürz . Vom Polizeipräsidium wird mitgetcilt:

wie von der kommunistischen Partei , dem kommunistischen Iugend-
oM und dem Roten Frontkämpferbund auf Dienstag den 23 . d . M .,
abends8 Uhr, nach dem Marktplatz einberufene öffentliche Bersamm-

unmittelbarer Gefährdung her öffentlichen Sicherheit
aus Grund des Art . l23 Abs . 2 der Reichsversaffung verboten worden.

Hechingcn. 23 . März . Im Hechinger Hellseherprozeß vor dem
vqossengerschi zu Balingen wurde Privatdetektiv Gern aus Laut-

Betruges und Beleidigung zu drei Monaten und 14
dksangnis verurteilt . In der Berufungsverhandlung vor der

m ^ " m«ammer Hechingen unter Vorsitz des Landgerichtsdirek-
die Revision kostenfällig abgewiesen . Der Ange-

kiag's besichtig , Berufung einzulegen.
Engen , 22 . März . Der Reisende Halter hat seine

D » Kinder getötet und schließlich sich selbst erschaffen,
iur Tat dürste in finanzieller Not zu suchen sein.

2?' März . Der Landesausschutz der Deutschnattonalen
rumN -!̂ ^ Bayern hat beschlossen , die Wahl des Grafen Westarp
meck, b̂ ^ °^ ° ^ tzendcn zu unterstützen . Wie das Blatt de-
Die des Grasen Westarp als gesichert gelten . —
abends Bauet beabsichtigte , am Dienstag , den 23 . März,
und im Versammlung im Hackerbräukeller abzubalten
-te di» K»»ü ? - - Demonstrationen zu veranstalten . Die Poli-
beieaien ^ verboten . — In der mit 400 Polizetschülern
Schüler an Polizeischule Fürstenfeldbruck sind zwölf
dacht dnb Darmstörnngen erkrankt . Es besteht der Ber-

München N um. Ruhrerkrankungen handelt,
in Münchs 2n einem Artikel des „Pölk . Beobachter"
Drgans m der Beschlagnahme des nationalsozialtschen
worden der „Stürmer ", befaßte , war u . a . ausgesllhrt
w>! seinem Willkürakt des Richters , der die Beschlagnahme
Degen diel», habe , werde noch sein Nachspiel haben.
^ » 'd gung des Richters wurde der Hauptschristleiter
MünchenI ° b?Aer ", Alfred Rosenberg , vom Schwurgericht

Publikattan Monat Gefängnis verurteilt . Außerdem wurde
»RäMchen Urteils tm „Völkischen Beobachter " und im

Allesdak- " er erkannt.
^driid sgu,,2 .2' März.  3n der Wiesbadener Straße , die nach
bes-htzz-n ? ' 0) ^ gestern abend ein mit drei englischen Soldaten
Mn wnm Wucht gegen einen Baum . Zwei der In-
Wagk» 'ot , der dritte ist lebensgefährlich verletzt . Der

Erchid " "" "ihmer,
Präsiden, tzj,' ^ Mä̂ . Auf seiner Rheinreise besuchte der Reichs-
übewl! Bonn . Rheydt . München - Gladbach und Crefeld.
Aerch-vchden. „^ Ä ^" ung freudtgst begrüßt . Um 10 57 fuhr der
, > , Anchcna, O . Berlin zurück.

aüi Kriminalpolizei hat am 19 . März einennereins, der i-ohngeldertronsport des Efchweilcr Bergwerks-
M , verehr,, vorbereitet , aber rechtzeitig verraten worden
t ^ Widerlium uur die drei Räuber , weiche in einem Auto dem
!l °. Äeal-i, „ ^ n, wurden verhaftet , sondern auch ver Führer
j! iOOllOg Mg k »» x ^nstEldertransportes , denen für ihre Mithilfe

halbes Bkond ' m^ »'' waren . In dem Ueberfallauto fand
^iail vorzatgnschen̂ und eine Pedalstange vor , um einen

°bgek'eM?^ ,,.^ s„ nach Elsteriverda nachmittags^wenden ü -,,!"' Bahnhof Wlllknitz mit einem enl-
BahnhofM . Elsteriverda nach Risa zusammengestoßen.

Risa ist sofort ein Hilfszug mit Sanitätspersonal ab- '

gegangen , ebenso von Dresden aus . Außerdem ist eine Abteilung der
Risaer Landespollzei und das städtische Sanitätsauto nach Wlllknitz
gefahren . Die Direktion teilt mit , daß das Unglück durch versehent¬
liche Einstellung einer falschen Fahrstrecke verursacht worden ist. Bis
halb sechs Uhr abends konnten drei Getötete , acht Schwerverletzte und
drei Leichtverletzte geborgen werden.

Leipzig , 22 . März , Während der Leipziger Frllhjarsmeffe sind
69 Taschendiebstähle bei der Polizei ongezeigt worden . Es wurden 57
Brieftaschen und Damenhandtaschen und sechs Uhren gestohlen . 13
Taschendiebe konnten festgestelll werden , darunter acht Frauen . Von
den verhafteten Taschendieben haben nur drei ihren Wohnsitz in Leipzig,
während die übrigen extra zur Frühjahrsmesse nach Leipzig gefahrenwaren.

Dresden , 22 . März . Die sozialdemokratische Fraktion des säch¬
sischen Landtags lehnte heute mit 21 gegen 17 Stimmen einen An¬
trag des linken Flügels ab , im Landtag einen Antrag aus sofortige
Landtagsauflösung einzubringen . Die Linkssozialisten erklärten darauf,
sie würden einen solchen Antrag selbständig einbringen . Seine Ab-
lthnung ist jedoch sicher.

Berlin , 22 . März . Der Reichspräsident hat folgendes Beileids¬
telegramm an den König von Dänemark gesandt : „Ew . Majestät
und Ihrer Majestät der Königin bitte ich meine aufrichtigste Teil¬
nahme anläßlich des Ablebens Ihrer Majestät der Köntgin -Mutter
aussprechen zu dürfen , von Hindenbucg ."

Berlin , 22 . März . Der Kreuzer „Berlin " Ist von seiner Aus¬
landsreise zurückgekehrt und in den Kieler Hafen eingelaufen . —
Heute mittag fand die Obduktion der Leiche des im Zusammenhang
mit der Budapester Frankenfälschungsaffäre genannten Arthur Schulze
statt . Die Untersuchung ergab , daß Schulze eines natürlichen Todes
gestorben ist. — Zwischen dem Reich und den Ländern schweben , wie
eine Korrespondenz zu melden weiß , Verhandlungen wegen der Be¬
schaffung von langfristige » Krediten für das Handwerk , da die bis¬
her bewilligt, » Sonderkredite sich nicht bewährt haben.

Zobren , 22 . März . Der praktische Arzt Hanke in ZobtSn bemerkte
in der Nacht zum Sonntag , daß Einbrecher in seine Billa eingevrungen
waren . Ec benachrichtigte telephonisch die Polizei . Inzwischen halten
die vier aus Breslau stammende Einbrecher das Weite gesucht . Hanke
und die Polizeibeamten verfolgten in einem Kraftwagen die Einbrecher
und holten sie ein . Es entspann sich ein Feuergefecht , wobei die
Männer in eine nahe Scheune flüchteten : diese wurde umstellt . Der
eine der Männer tötete sich durch einen Kopfschuß , der zweite wurde
festgenommen . Zwei andere entkommen im Dunkel der Nacht.

Hamburg , 22 . März . Vom Hamburger Schwurgericht wurde
heute das Uiteil im Vatermordprozeß Puelschen verkündet . Der
21 jährige Reisende Puelschen hatte am 1. Dezember vorigen Jahres
seinen Vater , den Kaufmann Puelschen , aus Liebe zur Mutter , die
seit Jahren unter den Mißhandlungen des Vaters litt , erschossen.
Der Staatsanwalt beantragte mit dem Ausdruck des Bedauerns , daß
das Gesetz in solchem Falle keine mildernde Umstände gelten lasse,
die Todesstrafe . Das Urteil des Gerichts lautete auf Freispruch.

Paris , 22 . März . Der „Temps " gibt seiner Befriedigung über
den zurückhaltenden Ton Ausdruck , in dem gestern die Reden in
Köln gehalten waren . Anscheinend sei der Auftrag gegeben worden,
keine unkluge Sprache zu führen , die geeignet wäre , die Vorteile in
Frage zu stellen , welche die Reichsregierung aus der Politik der
Entspannung und des Einvernehmens zu ziehen hofft , die das Kabi¬
nett Luther - Stresemann eingeleiiel habe . Nur damit ist der „Temps"
unzufrieden , daß der Reichspräsident der Hoffnung Ausdruck gab,daß Deutschland seine alte Kraft wieder finden würde . Natürlich
hätten die Deutschen das Recht , eine solche Sprache zu führen , aber
andererseits hätte Frankreich die Pflicyt , darüber zu wachen , daß der
Wiederaufbau des Reichs nicht gegen den Geist und gegen die Buch¬
staben des Versailler Vertrages erfolge und daß Deutschland in
keinem Falle sich seiner wiedergefundenen Kraft bedienen könnte , um
das zu vernichten , was durch den Sieg der französischen Soldaten
erreicht worden war.

London , 22 . März . Das neue große Kciegsflugzeug , womit
Japan experimentierte , ist heute durch Absturz vernichtet worden.
Die Insassen , drei Offiziere und ein Mechaniker , wurden getötet.

Das Volksbegehren in Württemberg.
Nach den vorläufigen Feststellungen des Ministeriums des Innern

haben sich an dem Volksbegehren 480032 Personen beteiligt . Das
sind , wenn man die Zahl der Wahloerecktigten bei der Hindenburg-
Wahi am 26 . April 1925 mit 1612485 zugrunde legt , 29,7 vom Hun¬
dert der Wahlberechtigten . Es ist nicht uninteressant , zum Vergleich
einige Abstimmungszahlen heranzuziehen . Und zwar von der letzten
Reichstaoswahl am 7 . Dezember 1924 , da die Reichspräsidentenwahl
unter besonderen Stlmmungseinflüffen vor sich ging . Damals haben
in Württemberg die beiden Parteien , von denen das Volksbegehren
ausging , die sozialdemokratische Partei 240819 , die kommunistische
Partei 96169 , also zusammen 336988 Stimmen erhalten ; das sind
143044 Stimmen weniger , als das Ergebnis des Volksbegehrens
aufweist . Die Stimmenverhältnisse der anderen Parteien waren im
Dezember 1924 folgende : Deutsche demokr . Partei 123769 , Deutsche
Bolkspartei 67645 , Zenir . 278360 , Deutschnationale 129488 , Bauern¬
bund 211267 , Nationalsozialtsten 25277 . Es bestätigt sich sonach,
daß sich am Volksbegehren außer den Sozialdemokraten und Kom¬
munisten eine recht stattliche Anzahl von Abstlmmenden aus anderen
Parteien beteiligt haben , die nicht so sehr ssir die entschädigungslose
Enteignung sich aussprechen , als dazu beitragen wollten , das Volks¬
begehren zu einer recht eindrucksvollen Kundgebung zu gestalten , in
der Ablicht , einerseits die übertriebenen Ansprüche gewisser Fürsten¬
häuser und ihrer Anwälte zurllckzudämmen , andererseits die Geneigt¬
heit der widerstrebenden Reichstagsparteten für das Abfindungskom¬
promiß zu fördern.

Zwölf Millionen zum Volksbegehren.
Berlin , 22 . März . Das Gesamtergebnis des Volksbegehrens

wird von amtlicher Seite auf mindestens zwölf Millionen Stimmen
geschätzt . Die erste Bekanntgabe des Gesamtergebnisses wird auf den
25 . März erwartet.

Abänderung der Steuervorlage.
Berlin , 22 . März . In der heutigen Sitzung des Steuerausschuffes

des Reichstages teilte Reichsfinanzminister Dr . Reinhold mit , daß als
das Ergebnis von Verhandlungen , die am Samstag und Sonntag
mit den Regierungsparteien stattgefmiden haben , die Regierung ihre
Steueroorl ge in der Weise abgeändert hat , daß die Umsatzsteuer
nicht auf 0,6 , sondern nur aus 0,75 Prozent ermäßigt , die Welnsleuer
— ebenso wie die Schaumweinsteuer — vollständig aufgehoben und
die Btersteuer bis zum 1. Januar 1927 verschoben werden soll.
Außerdem soll bei der Vermögenssteuer eine Erleichterung für die
kleinen Vermögen eintreten . An der vollständigen Aushebung der
Luxussteuer zum 1. April wird festgehalten . Aus Antrag der Oppo¬
sitionsparteien wurde die Vertagung der Wciterberatung beschlossen.
Die Vertreter der Sozialdemokraten und Kommunisten erklärten , daß
sie diesem neuen Programm nicht zustimmen würden.

Stresemmms Rechenschaftsbericht.
Berlin , 22 . März . IM Reichstag leitete Reichsaußenmini-

ster Dr . Stresemann die Verhandlungen ein . Er weist «darauf
hin , daß bei der politischen Aussprache jetzt zunächst die Genfer
Vorgänge in Len Vordergrund üer Debatte gerückt werden
sollen . Das sei umso notwendiger , weil die Parteien in ihrer
großen Mehrheit beschlossen haLen , auf eine Erörterung im
Auswärtigen Ausschuß zu verzichten . Es fei aber auch not¬
wendig , weil mit Bedauern festgestellt werden müsse . Laß sogar
das größte deutsche Landesparlament in eine Beratung dieser
Vorgänge eingetreten tst , ohne überhaupt eine Darlegung der
Regierung erhalten zu haben . ( Lebhaftes Hört , Hört und Zü¬
rn ^ : Unerhört !) Der Minister führt zunächst einige Tatsachen
aus der Vorgeschichte der Genfer Konferenz an . Er stellte fest,
daß in Versailles im Jahre 1919 «der damals von Deutschland
beantragte Eintritt in den Völkerbund abgelohnt wurde . Nach
der Londoner Konferenz im Jahre 1924 teilte dann Macüonald
mit , daß der Völkerbund die Nichtzugehörigkeit Deutschlands

nicht ertragen könne . Das Kabinett Marx beschloß darauf,
kurz nachher grundsätzlich seine Bereitwilligkeit zum Eintritt
in den Völkerbund zu erklären , warf aber sogleich auch die
Frage «des ständigen Ratssitzes auf . Deutschland wandte sich
dann an die zehn im Rat vertretenen Mächte und suchte durch
Befragen fcstzustellen , ob seine Forderung eines ständigen
Ratssitzes ihre Zustimmung finden würde . Die Antworten
lauteten zustimmend . Der Rat des Völkerbundes selbst ant¬
wortete ans eine «deutsche Anfrage im >Februar 1925 und stellte
«dabei seinen Wunsch fest , mit Deutschland im Rat z-usammen-
zuarbeiten . Diese Antwort konnte nicht anders gewertet wer¬
den , als eine ausdrückliche «Erklärung des Rates als Körper¬
schaft , in der er noch einmal die zehn Einzelantworten , die sich
für einen ständigen Ratssitz aussprachen , erörterte . Deutsch¬
land behielt sich «damals die weitere Klärung der Frage seines
Eintritts vor , insbesondere wegen der Bedenken «des Artikels
16 . Diese abwartende Stellung Deutschlands wurde von außen
beeinflußt . Die Antwortnote Briands auf das deutsche Fe¬
bruar -Memorandum über «deu «Sicherheitspakt glaubt , «diese,
Verträge nur abschließen zu können , «wenn Deutschland dem
Völkerbund angehöre . In Locarno wurden dann Vereinba¬
rungen über den Artikel 16 erzielt . Deutschland ließ sein Ein¬
trittsgesuch abgehen und es wurde eine Sitzung «des Völker¬
bundes einberufen , «deren Zweck die Aufnahme Deutschlands
war . Deutschland hat sich nach Ueberwindnng schwerer grund¬
sätzlicher Bedenken zum Eintritt in den Völkerbund entschlossen.
Es hat sich nicht darnach gedrängt ; es ist zweimal gerufen wor¬
den . Nachdem die Mächte selbst «die Zugehörigkeit Deutschlands
zum Völkerbund zur Kernfrage der Looarnoverträge gemacht
«hatten , entstand für sie Pflicht , alles zu tun , was das Inkraft¬
treten der Locarnovertrenge ermöglichte . Umso seltsamer war
es , daß kurz nach dem Ersuchen Deutschlands offizielle Mit¬
teilungen über eine Rekonstruktion des Völkerbundsrates auf-
tanchten , und «daß drei Mächte Anspruch auf versprochene stän¬
dige Ratssitze erhoben . Die Völkcrbundsversammlung stand
«allgemein unter dem Eindruck , daß die Aufnahme Deutschlands
das einzige Ziel üer Versammlung sei . Gegen die Ansprüche
Spaniens , Brasiliens und Polens hatte sich starker Widerspruch
erhoben , der am stärksten in der öffentlichen Meinung Eng¬
lands selbst war . Die schwedische Regierung hatte der «deut¬
schen Regierung und anderen Staaten offiziell mitgeteilt , daß
sie gegen jede Vermehrung der ständigen Ratssitzc stimmen
würde . Angesichts dessen konnte die deutsche Delegation Ber¬
lin mit dem Gefühl verlassen , daß tatsächlich die Entscheidung
im Völkerbundsrat wegen einer Aenderung «des Rates taktisch
in negativem Sinn gefallen war . Die deutsche Delegatton hat
von dem Augenblick an , als ihr «das Begehren anderer Mächte
nach ständigen Ratssitzen bekannt wurde , aufs stärkste gearbei¬
tet , um ihren Standpunkt zur Geltung zu bringen . Das Er-
gcbnis «des diplomatischen Meinungsaustausches war «die Be¬
sprechung «der Locarnomächte vor «dem Zusammentritt des
Rates in Genf . In der Aussprache in Genf ist «der .deutsche
Standpunkt mit aller Entschiedenheit vertreten und kein Zwei¬
fel «darüber gelassen worden , «daß eine Vermehrung der Rats¬
sitze die Zurücknahme «des deutschen Aufnahmegesuches zur
Folge haben würde . Wir haben uns nicht prinzipiell ablehnend
den Wünschen nach einer Vergrößerung des Rates gegenüber
Verhalten , aber betont , «daß «diese -Frage erst ihre grundsätzliche
Regelung im Rate selbst finden müsse . Der Minister geht dann
«auf die in Deutschland geübte Kritik an Len Verhandlungen

! in Genf ein und erklärt , daß eine Kritik an dem negativen Aus¬
gang «doch nur jemand üben könne , -der für den bedingungs¬
losen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund gewesen sei.

Ein falscher Arzt wc>gen Diebstahls verurteilt . Vor einem
Berliner Schöffengericht stand der falsche Arzt Max Bartel,dem die Anklage zahlreiche Diebstähle medizinischer Bücher und

! Apparate zur Last legte . Bartel , der aus einer guten öster-, reichischen Beamtenfamilie stammt, war während des Krie-
^ges wegen verschiedener Diebstähle als Offizier degradiert wor-! den. Als er dann in einem Lazarett lag, erwachte in ihm

der Drang zur medizinischen Wissenschaft. Da feine Jmma-
trikulation wegen mehrerer erlittener Strafen nicht möglich
war , fälschte er Zeugnisse und auch ein Doktordiplom , nach-

>-dem er sich vorzügliche medizinische Kenntnisse erworben hatte.
I Jahrelang war er mit bestem Erfolg in einer Wiener Klinik
; ofls Assistenzarzt tätig und später drei Jahre lang als Se¬kundärarzt am Rudolphinen -Heim in Wien . Wie der Ge¬

richtsarzt als Sachverständiger erklärte, verfügt der Angeklagte
über hervorragende medizinische Kenntnisse. Viele Personen
verdanken seinem operativen Eingriff ihr Leben. Der Ange¬
klagte räumte die ihm zur Last gelegten Diebstähle ohne wei¬
teres ein und motivierte sie mit seinem unheilvollen Sammler¬
drang . Das Gericht verurteilte Bartel zu einem Jahr und
einer Woche Gefängnis.

Amerikanischer Sport . In «den amerikanischen «Schulen
ist ein Handbuch der militärischen Ausbildung im Gebrauch,
in dem es wörtlich heißt : „Die sportlichen Grundsätze der
Fairheit und Rücksicht ans Len Gegner haben in der Praktischen
Anwendung des Gelernten keinen Raum . . . Um mit einem
Gegner fertig zu werden, der dich niederzureißen versucht,
mußt du ihm Las Knie oder den Fuß ins Kreuz Pressen und
ihm die Angen mit dem Daumen eindrücken . . . Der jugend¬
lichen Gemütern angeborene Drang , zu kämpfen und zu töten,
ist von dem Lehrer sorgfältig zu beobachten und anzueifern !"
Das ist kein Militarismus ! Das ist — Barbarei ! Wilson
nannte das freilich „Menschlichkeit"! Nun möchte man gerne
wissen, was man in Amerika unter Barbarei versteht!

enn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen Bevölkernngs«

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.



Er weise die Kritik zurück, die an dem deutschen Vorschlag der
Einsetzung einer Kommission geübt worden sei. Dieser Vor¬
schlag stand durchaus nn Zusammenhang mit den Richtlinien,
die die deutsche Abordnung mit nach Genf nahm . Wir muß¬
ten zum Ausdruck bringen , daß unsere Stellung anderen Staa¬
ten gegenüber nicht gebunden war . Es dürste nicht der Ein¬
druck erweckt werden , als ob der Völkerbund eine europäische
Angelegenheit sei. Der Völkerbund müsse in seiner wahren
Gestalt ein Weltvölkerbund sein. Der Minister kommt dann
aus den Vorschlag zu sprechen, -den die Mächte Deutschland in
Gens als Konzession machten und wonach Deutschland seinen
ständigen Ratssitz erhalten , gleichzeitig aber für eine Vermeh¬
rung der nichtständigen Sitze eintreten sollte . Auch d̂iesen
Vorschlag habe die deutsche Delegation prinzipiell bekämpft.
Dabei sei nicht maßgebend die Frage gewesen, ob Polen als
solches einen Ditz erhalten sollte . Der deutsche Standpunkt
sei überhaupt nicht gegen eine bestimmte Macht gerichtet ge¬
wesen , sondern nur gegen das Prinzip der Erweiterung vor
dem Eintritt Deutschlands . Was uns in dieser Situation zu
Vorwürfen veranlaßt hat , das war der fortgesetzte Versuch,
die ganze Verantwortlichkeit auf Deutschland abzuwälzen . Der
Minister behandelt dann die dritte Phase der Genfer Verhand¬
lungen , als die schwedische Abordnung sich bereit erklärte , aus
ihr Mandat zu verzichten . Die deutsche Abordnung habe den
rein idealen Gesichtspunkt Schwedens durchaus gewürdigt . Sie
habe aber nicht gezögert zu erklären , daß dieses Opfer vergeb¬
lich sein würde , da der politische Charakter des Völkerbundes
in einer für Deutschland unerfreulichen Weise geändert würde.
Diese Stellungnahme gegenüber Schweden und dem Völker¬
bund geht ungefähr bis an die Grenze dessen, was Deutschland
in dieser Lage an Verantwortlichkeit noch auf sich nehmen
konnte . Von !den Gegenpartnern wurden weitere Vorschläge
gemacht . Es entstand -der Gedanke , daß neben Len neutralen
Staaten auch ein Staat mit anderer Einstellung verzichten
muffe . Am nächsten Dag stellte die Tschechoslowakei ihren
Ditz zur Verfügung . Man spricht in der deutschen Oeffentlich-
keit von einem Umfall der >deutschen Abordnung . Man wird
aber anerkennen müssen, daß wir bis zur äußersten Starrheit
an unseren Grundsätzen festgehalten haben , obwohl eine starke
Verantwortung bestand . Laß daran das Ganze zerbrechen
konnte . In diese Lage kam die Mitteilung des brasilianischen
Vertreters . Dannt war überhaupt der Ausgangspunkt der
ganzen Stellung Deutschlands zerbrochen . Brasilien stand
nicht gegen Deutschland . Es wandte sich nur , wie Mello
Franeo erklärte , gegen eine Europäisierung des Völkerbundes.
Der Minister bestreitet die Auffassung , daß Deutschland zehn
Tage vor der Tür gestanden und gewartet habe . Tatsächlich
mußten die Völkerbnndsmächte , die nicht im Rate waren , zehn
Tage auf die Einberufung -der Versammlung warten . Der
Auffassung der brasilianischen Presse , die die deutsche Haltung
als eine Herausforderung bezeichnet, halten wir das Verhalten
Spaniens entgegen , das tief gekränkt war , weil es in dieser
Tagung keinen Sitz im Rat erhielt , aber gleichzeitig erklärt hat,
daß es sich -dadurch nicht abhalten lasse, sür Deutschland zu
stimmen (Beifall ) . Brasilien hat die Verantwortung aus sich
genommen . Nicht durch unsere Schuld war die Lage entstan¬
den. Es entstand dann die Frage : Was wird aus Locarno?
Wir freuen uns . daß ine Auffassung aller beteiligten Mächte
dahin ging , -die Politik von Loearno sortzusetzen . Der Aus¬
gang der Verhandlungen in Genf ist tief zu bedauern . In
erster Linie ist der Völkerbund selbst Leidtragender . Wer der
Auffassung war , daß -der Völkerbund eine Bereinigung der
Völker unter dem Gesichtspunkt der Erreichung aller Humani¬
tären Ideale sei, wird die allerstärkste Reaktion erfahren haben
von einer Tagung , in der sich deutlich zeigte , wie stark und
brutal hier sich das eigene Interesse geltend machte. (Lebhaftes

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von da Heft 409, Ab
teilung I Nr. 3, 9, 11 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des

Wilhelm Wackenhnt in Neuenbürg
eingetragenenGrundstücke:
Geb. Nr. 299 : 6 » 58 w Wohnhaus mit Keller, Brunnen,

Schuppen, Mauer und Hofraum an der Alten Pforz-
heimer Straße,

Parz. Nr. 442 : 18 u 85 m Wiese, Gemüsegarten und Wasser¬
graben in Hausäckern,

Parz. Nr. 441 : 16u 47 m Baumwikse, Gemüsegarten, Wasser¬
graben und Gartenhaus in Hausäckern,

Schätzung dieser Grundstücke vom 2. Febr. 1926
45000 R .-M.

am Montag, den 10. Mai 1828. nachmittagsV-4  Uhr.
auf dem Rathause in Neuenbürg (Zimmer Nr. 6) versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 6. Oktober 1925 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Auf'vrderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgepenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 22. März 1926. Kommistär:
Bezirksnolar Reuß.

Meils -vergemmg.
Die Gemeinde Schwa « « hat Reu - « «V Umpfla-

sterrrugen für Stratzeukaudel zu vergeben.
Arbeitsbeschriebeliegen vom Montag den 22 . ds. bis

einschließlich Samstag den 27. ds. zur gef. Einsicht nach¬
mittags je von 2—6 Uhr aus dem Rathause daselbst auf,
woselbst auch die Offerte bis spätestens Dienstag ben 30.
März abgegeben werden wollen.

Felbrennach, den 19. März 1926.
Hermann Kling, Architekt.

Hört , Hört und Betoogung .) Die Abordnungen Schwedens
und !der Schweiz betonten ausdrücklich , daß der einzige Zweck
der Tagung die Zulassung Deutschlands gewesen sei. Niemand
habe von einer Schuld Deutschlands am Schluß der Tagung
gesprochen . Deutschland steht jetzt vor der Entscheidung , ob es
angesichts -der Krisis des Völkerbundes seine grundsätzliche Ein¬
stellung gegenüber dem Völkerbund ändern solle oder nicht.
Eine Politik sei doch nicht deshalb falsch weil sich der Durch¬
führung Schwierigkeiten entgegenstellen . Es handelt sich ge¬
radezu um einen Kampf um unsere Stellung im Völkerbund.
Wir haben nicht die Absicht, uns irgendeiner Mächtegruppie¬
rung im Völkerbund anzuschließen . Wir sind moralisch nicht
geschwächt aus Genf hervorgegangen . Vor dem Kriege und
während >des Krieges haben wir -den Fehler begangen , den
Großmachtfaktor der öffentlichen Meinung der Welt nur sehr
gering einzuschätzen. Es wäre ein Verbrechen , das jetzt wieder
zu tun . Wir haben in Genf eine moralische Genugtuung er¬
langt . Man darf auch nicht die Bedeutung der Erklärung der
Mächte verkennen , die sich ohne Befragung Deutschlands auf
den Standpunkt stellten , daß wir unsere internationalen Ver¬
pflichtungen erfüllt haben . Jahrelang haben wir um eine
-derartige Anerkennung gekämpft . Auch hervorragende Mit¬
glieder des Völkerbundes -haben erklärt , daß Deutschlands Ver¬
treter in Genf nichts verschuldet haben . Deutschlands Stellung
ist auch juristisch nicht geschwächt. Es ist fesizustellen. Laß un¬
sere Gegner sich zu den logischen Rückwirkungen von Locarno
bekennen , als ob der Locarnovertrag in Wirksamkeit wäre.
Die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Beziehungen der
Völker ist eine -der Hauptaufgaben des Völkerbundes . Es wäre
töricht gewesen, das aufzugeben , weil der Mechanismus des
Völkerbundes versagte . Unsere Hauptaufgabe war , die Lo¬
carnopolitik nicht in den Abgrund fallen zu lassen. Eine Aen-
dcrung -des Denkens ist auf der anderen Seite schon zu er¬
kennen. ' Wir haben seinerzeit ganz andere Worte in -der fran¬
zösischen Kammer gehört , als Herriot sagte , daß die Besatzungs¬
frist noch nicht laufe . (Zuruf des Abg . v. Graefe : Worte !).
Wenn alles leere Worte gewesen wären , wäre Köln noch heute
besetzt. (Lebhafte Zustimmung .) Sie (zu den Völkischen) sagen
auf -der einen Teste immer , daß die Machtpolitik allein ent¬
scheide, auf der anderen Seite aber bekämpfen Sie -dann wieder,
daß sie eine Berechtigung hätte . (Große Unruhe bei den Völ¬
kischen. Abg . v. Graefe : Tafchenfpielerkunststücke !) Ich ver¬
bitte mir diese Unverschämtheiten . (Große Erregung bei -den
Völkischen und Zurufe .) Präsident Löbe ruft v. Graefe zur
Ordnung und fügt hinzu , daß auch die Antwort des Ministers
nicht Parlamentarisch -gewesen sei.) Wer die Politik Deutsch¬
lands in den letzten Jahren Verfolgt hat , muß die Tatsachen
verkennen , wenn er -die Fortschritte der deutschen Konsolidie¬
rung nicht sieht . Wir sind noch nicht so weit , von vollkom¬
mener Freiheit sprechen zu können , auf diesem Wege wird es
immer wieder Rückschläge geben . Es ist die einmütige Absicht
der -deutschen Reichsregierung , die bisherige Politik auf dieser
Bahn fortzuführen und die Reichsregierung ist überzeugt , daß
sie bei sachlicher Würdigung des Geschehenen die große Mehr¬
heit des deutschen Volkes hinter sich haben wird . (Lebhafter
Beifall bei den Regierungsparteien .) Stresemann schließt da¬
mit feine Ausführungen.

Die Aussprache.
Berlin , 22. März . An Anschluß an die Rode des Reichs¬

außenministers Dr . Stresemann ergriff Graf Westarp (Dn .),
da Dr . Breitscheiü (Soz .) im letzten Augenblick verzichtete , das
Wort . Der Redner hielt der deutschen Delegatton vor , daß
sie sich einer Jllusionspolitik hingegeben habe . Ws eine De¬
mütigung würde es empfunden , daß die deutschen Unterhänd¬
ler zehn Tage lang in Genf warten und dann wieder unver-

Berichtigung.
In dem Aasschreiben zur Schüler Aufnahme in die

Volksschule vom 22. ds. hat sich ein Fehler eingesblichen:
Die Termine für die Pflichtigen sind 1. Mai 1919 und
30 . April 1920.

Schulvorstand : Vollmer.

Neuenbürg.
AM" Morgen "WH

. bei

wolfinger zur Rose.
3000 Mars bis

5000 Matt
gesucht puf erste Hypothek für
neuerstelltes Zwei-Familien-
Wohnhaus.

Angebote unter Nr. 675 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle

Für soliden, einfachen Ar¬
beiter bescheidene

aesncht.
Gefl. Offerten in der „Enz¬

täler"-Geschäftsstelle abgeben.
Herrenal  b.

Unterzeichneter hat ein erst¬
klassiges

b/ijährig, zu verkaufen.
Ar. Pfeiffer , Holzhauer.

Habe sofort oder ab 1. April
täglich 2 « 0 Lit . r billigst ab¬
zugeben.

Heinr. Seitz Pforzheim,
Sophien-Straße 32.

Seidefiei württ.

Rotklee
und

seiiie GtlMiWilg
empfiehlt in zuverlass Qualität

O . ^ LvNIA,
Kloster-Kaufhaus. Telef. 80

In dauernde, angenehme
Stellung suche ich für m-ine
kleineL -ndwirtschafl in Olten
hause» fle'ß., gutewpfohlenes

Mckeker»,
dem nebenbei Gelegenheit ge
boten ist, gut bürgerlich kochen
zu lernen. Zeugnis mit Ge
Haltsansprüchen erbeten an

Frau
Pforzheim, Luisenftr. 18,111.

richteter Sache abziohen inußtcn . Bon der Reichsreai«-,.
höre man nur Worte -und immer wieder Worte
Katastrophe von Genf sehe man nur Fehlschläge -der
und Völkerbundspolitik . Notwendig fei -daher die
des -deutschen Eintrittsgefuchs - Abg . Dr . Kaas (fltr l ^ ^ !
Genf für den Völkerbundsge -danken ein . Der RückM^
Genf sei nicht die -Schuld derer , die die Politik -von
vertreten , sondern lediglich ein Attßerfolg der Staats ^ »? '
der Entente . Trotz aller Kritik im Einzelnen sei die
-der deutschen Delegatton in Gens als den deutschen Inten?
und der deutschen Würde geziemend zu bezeichnen ^ Z?
Ahr . v. Rheinbaben - <D . Vp .) billigte die Haltung der
scheu Delegation in Genf . Die Unehelichkeit und Jllovaw
unserer Gegner in Genf konnte von uns nicht mit
Mitteln überwunden werden . Die Außenpolitik sollte eM-
dem Parteigezänk entzogen werden . Die jetzige VölkerbuM
Methode sei immer noch die Folge der alten KriegspropagmA
gegen Deutschland . Um diesen Zustand zu ändern
Deutschland hinein in den Völkerbund . Abg . Stöcker (Koim
verurteilt das Verhalten der deutschen Delegation in «
und warnt vor -dem Eintritt in den Völkerbund . Tn Böller
bund Hobe sich als ein Machtinstrument der Entente gegen de
schwächeren besiegten Staaten und gegen Sowjetrußland er¬
wiesen . Abg Graf v . Bernstorff (Dem .) meint , die QM
essenz -der deutschen Außenpolitik könne nur das Streben «4
der Völkerverständigung fein . Eine Reform des Wlsirbuchi
liege gerade im deutschen Interesse . Die bisherige Gestalt Kt
Völkerbundes als gefährliches Machtinstrument der Siegers!«
ten würde sich nach Deutschlands Eintritt ändern . Abgesehen
von mancher Rcformbedürftigkeit des Völkerbundes kömr
Deutschland aber in seinem eigensten Interesse nicht von jener
Verständigungspolitik abgehen , die den Eintritt in dem Völler¬
bund notwendig macht. Abg . Dr . Bredt iWirtfch . Vereinige)
erklärt feine grundsätzliche Sympathie gegenüber dem Pakt von
Locarno , -doch warnt er die Regierung vor übereilten Schritten
beim Eintritt in -den Völkerbund . Gegen eine deutsche Betel
ligung au der Kommission zur Aenderung der Völkerbmts
satzung habe er die größten Bedenken . Gin Eintritt könne erst
in Frage kommen, wenn wir wissen, wie -der Völkerbund sich
weiter entwickelt. Abg . Graf v. Äerchenseld (Bayer . Vp.) h,
zeichnet -das Ergebnis von Genf als einen schweren Schlag str
alle beteiligten Staatsmänner und auch für den Völkerbnck
Die deutsche Delegation sei zu optimistisch gewesen Wenn dir
Regierung zum zweiten Male nach Genf gehe, so müsse mai
verlangen , daß die Fehler der Genfer Konferenz sch M
wiederholen . Die Vereinigten Staaten von Europa lehmrr
ab . Damit wurde die Weiterberatung um 6>6 Uhr aus Diel- -
tag 11 Uhr vertagt.

Die Billigungsformelder Regierungsparteien.
Berlin, 22. März. Ueber die Billiqnngsformel, die die Regii-

rungsparteten zur Genfer Frage Im Reichstag eingebrach! hob«»,
wurde erst in den späten Nachmittagsstundcneine endgültige Eiichmg
erzielt. Der Antrag hat folgenden Wortlaut: „Der Reichstag billig!
die Erklärung der Reichsregierung und die Haltung der deuischm
Abordnung in Genf. Er bedauert den den berechtigten deuischm
Erwartungen nicht entsprechenden Ausgang der Genfer Berhandluugm.
Der Reichstag erwartet von der Reichsreqierung die alsbaldige Er¬
wirkung von Garantien dafür, daß die Rückwirkungen des Verirogs-
Werkes von Locarno, insbesondere im besetzten Gebiet, mit grötzia
Beschleunigung einer den berechtigten deutschen Forderungen Rch
nung tragenden Lösung zugeführt und so bereits vor demE!M
Deutschlnnds in den Völkerbund die Erklärungen wirksam werdm,
d e zwischen den am Vertrage von Locarno beleiligten Mächten bi
Genf über die Auffechtrrhaltung und Fortführung der LocarnopM
vereinbart worden sind." Die sozialdemokratische Fraktion des Reichs¬
tages hat, wie wir hören, dieser Btlltgnngsformel zugestimmt.

Neuenbürg.

Zuckerhasen,
rot und gelb, in jeder Größe und neuesten Formen,
auch für Wiederverkäufer, empfiehlt

Kornlilol'ki -Lk.. DLSLrls.
I

An Gaben für die BrandgeschädW
Gebr. Mayer

gingen bis Dienstag den 23. März ein:
Ferdinand Stengele z. „Schiff" 5 Mk., Karl WeM,

Milchhandlung 5, Hugo Stengele, Metzgermeister3, si
Bischofs, Zimmermeister 10, Georg Beller, Ingenieur s,
Gg. Schande, Weinhandlung 10, Karl Schönthaler, SM
machermeister5, Professor Hahn 5. F. G. 2, Postinspe"
Lutz 5, Bezi.ksnotar Reuß 5, N . N . 3, E. BurghardM
„Bä >en" 5, Wilhelm Secger, Senlevschmied 2, GehrG
Kassenbote3, N . N . 5, N . N . 5, Metzgermeister Silber-«
>0. Franz Vogt 3, F -l. Burghard und Frau Horst5, EM
Meisel. Kaufmann 10, zus. 116 Mk.. insgesamt 678M

Herzlichen Dank allen Gebern; wir schließen hiemitr>i
Zammluna. »Enr 'Sker - . « - r» SMvelle

^ r » 1» a «rll»

Dmpkedls mein I, g.g 6 r in

Grabsteinen
jeckor 6e8tew8urt unci^.iwtükruvss.

L?8onlt?r8 empfehle icd weine I»
in tein8ter kuMbrung, sovie

1g,88Uli86n 8tet8 in Vorrat ru billigen  kreis
Lclmells Leälenung.

Zr. Laxgang.

Wn »nkaustu will, mß >»ltkitl^
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eialbmonatl. i»
bürg 75 Goldpfo
diePostui'Orts-„„..cuikl'kebr.
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